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EuropawetterWetterlage

Österreich:

Schweiz:

Benelux:

Frankreich:

Spanien/Portugal:

Italien/Malta:

Marokko/Tunesien:

Balearen:

Griechenland/Türkei:

Kanaren:

Rückblick

Wetterlexikon

Vor einem Jahr:

Unsere Region

(Angaben bezogen auf Essen)
Gestern:
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Bewölkt, 7°.

Der Tag zeigt sich teils
wechselnd, teils stark
bewölkt mit einzel-
nen Regen- oder
Schneeschauern.
Die Temperaturen
steigen von -3 bis
2 Grad am frühen
Morgen auf -1 bis
5 Grad. Es weht
mäßiger Wind aus
Nordwest.

Meist stark bewölkt, an-
haltender Schneefall. 1 bis 8 Grad.

Schneefall. Häufiger Son-
ne im Süden. 1 bis 15 Grad.

Wechselhaft, wolkenreich,
windig, Schauern. 6 bis 9 Grad.

Oft wolkenreich, nur sel-
ten Regen, häufiger Sonne am Mit-
telmeer. 6 bis 17 Grad.

Teils wolkig, am
südöstlichen Mittelmeer stellenweise
Regen, sonst heiter. 12 bis 20 Grad.

Teils neblig, anfangs
einzelne Schauer oder Gewitter,
später heiter. 13 bis 22 Grad.

Teils Schauer,
teils sonnig. 13 bis 25 Grad.

Sonne und Wolkenfelder,
nur selten Schauer. Um 15 Grad.

Teils wech-
selhaft mit Schauern, sonst meist
trocken und heiter. 12 bis 22 Grad.

Bei Sonne und Wolken
vereinzelt Regen. 21 bis 24 Grad.

Weiterhin ist nicht mit einer Erkäl-
tung zu rechnen. Auch der Kreis-
lauf bereitet keinerlei Probleme.
Der Blutdruck ist aber häufig zu
hoch, und auch Herzbeschwerden
beeinträchtigen den Tag. Wetter-
empfindliche Menschen müssen
mit Kopfschmerzen rechnen.

Bise: Der kühle und oft trockene
Nordostwind im Schweizer Mit-
telland wird Bise genannt. Er
tritt auf, wenn ein Hoch nördlich
der Schweiz liegt. Die Luft fließt
vom Bodensee zum Genfer See
und wird zwischen Jura und Al-
pen kanalisiert.

Zwischen einem Tief über Nordosteuropa
und einem Hoch über dem Atlantik strömt
weiterhin polare Schauerluft nach Mittel- und
Osteuropa.

Morgen durchweg wolkenverhan-
gen, aber meist trocken. Tempera-
turen am frühen Morgen um 1 Grad,
am Nachmittag bis 5 Grad. Am Mitt-
woch zunächst verbreitet neblig, ab Mit-
tag fast durchweg stark bewölkt, aber über-
wiegend trocken. Maximal 5 Grad.

Heiter, bis 13°.

Wolkig, Regen- oder Schneeschauer, bis 5 Grad
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Nadja und Petra Nickel erreichen auf dem zweiten Bildungsweg die Hochschulreife - beide mit einer Eins vor dem Komma

Mutter und Tochter - eine Klasse für sich
Von Katja Sponholz

Dortmund/Selm. Mathe-
Lehrer Benjamin Buder
stellt immer dieselbe Frage,
wenn zwei Schüler densel-
ben Namen tragen: „Ver-
wandt oder verschwägert?”
Und bislang erhielt er auch
immer dieselbe Antwort:
„Nö!” Bis er in die Klasse
von Petra und Nadja Nickel
kam. . .

Und da erlebte nicht nur Bu-
der eine besondere Premiere,
sondern auch das Westfalen-
Kolleg in Dortmund: Erstmals
drückten dort Mutter (49)
und Tochter (27) drei Jahre
gemeinsam die Schulbank -
und machten jetzt Abitur.

Dass die beiden auch als
Schwestern durchgehen wür-
den, ist keine Phrase: Ihr erfri-
schendes Lachen, ihre Frisu-
ren und ihr Auftreten sind na-
hezu identisch; zum Fototer-
min im Klassenzimmer
erscheinen sie in braunen
Pullundern und Blusen über
Jeans. „Nicht abgespro-
chen!”, versichern sie. Glei-
ches gilt für die Fächerkombi-
nation, die sie für ihr Abitur
gewählt hatten: Latein und
Geschichte als Leistungskurs,
Biologie als drittes und Erd-
kunde als mündliches Fach.
Wahrscheinlich genetisch be-
dingt, glauben sie. Welche
wohl besser bei den Prüfun-
gen abgeschnitten hat?

Am Anfang nur
wenig Verständnis

„Mama!”, sagt Nadja Nickel
sofort. Benjamin Buder ist da
schlauer: Er kennt die Abi-No-
ten bereits und lächelt wis-
send. Später verrät er: Beide
werden eine 1 vor dem Kom-
ma haben, wenn sie am 14.
Dezember ihre Abi-Zeugnisse
erhalten. Damit werden sie zu
den besten Abiturienten des
Jahrgangs gehören.

Dass sie das vor knapp vier
Jahren wohl nicht für mög-
lich gehalten hätten, steht au-
ßer Frage. Damals war Petra
Nickel sogar richtig verärgert,

Haben das Abi mit Bravour geschafft und hoffen nun auf einen Studienplatz: Petra (li.) und Nadja Nickel. (WR-Bild: Ralf Rottmann)

als ihre Tochter kam und ihr
mitteilte, sie wolle das Abitur
nachholen. „Mein Mann und
ich hatten ihr schließlich die
Ausbildung zur Physiothera-
peutin finanziert”, blickt die
49-Jährige zurück. Doch für
Nadja war klar, dass sie diesen
Job nicht immer machen
wollte. Eigentlich war ihr Be-
rufstraum Zahnärztin - und
im Internet erfuhr sie von der
Möglichkeit, ihr Abitur auf
dem zweiten Bildungsweg
machen zu können.

Bei ihrer Mutter entwickel-
te sich nach dem Verständnis
für die Entscheidung der
Tochter („Nichts ist so
schlimm, als wenn man sich
durch einen Beruf quält”)
schließlich auch Neugier: Ein
halbes Jahr später überraschte
sie das Mädchen mit der Fra-
ge: „Was hältst du davon,
wenn wir das zusammen
durchziehen?” Schließlich
teilte die Mutter - eine Kran-
kenschwester, die nach der
Familienpause bei einem
Zahnarzt arbeitete - den

Wunsch des Kindes, sich be-
ruflich weiterzuentwickeln.

Zunächst überlegten die
beiden am Anfang, sich als
Cousinen oder Nichte und
Tante auszugeben: „Sonst
hätte man gesagt, die Tochter
traut sich nicht allein, oder
die Mama kann ihr Kind
nicht loslassen - das wollten
wir vermeiden”, sagt Petra Ni-
ckel. Letztendlich „outeten”

sie sich dann aber doch in der
ersten Minute - weil es „erst
recht doof” gewesen wäre,
wenn die Wahrheit ans Licht
gekommen wäre. Und weil sie
schließlich wider Erwarten
gar nicht als „Exoten” behan-
delt wurden.

Drei Jahre lang pendelten
Petra und Nadja Nickel mon-
tags bis freitags zwischen
Selm und Dortmund, saßen

nebeneinander auf der Schul-
bank, lernten, schrieben Ar-
beiten - und telefonierten
nachmittags, wenn es etwas
zu lästern gab oder Probleme
mit den Hausaufgaben.

Obwohl beide zu Beginn
noch ein gewisses Unbehagen
gegenüber dem Fach Mathe
teilten, hätte sich Benjamin
Buder bessere Schülerinnen
kaum wünschen können:

Fleißig seien die beiden gewe-
sen, engagiert, aufmerksam.
Ob die familiäre Konstella-
tion auch den familiären Ehr-
geiz angestachelt habe? „Ich
denke schon”, meint die
Tochter, und das, obwohl sie
früher nur eine mittelmäßige
Schülerin gewesen sei. Doch
gute Noten seien für ihre Zu-
kunft wichtig - schließlich
gelte ein hoher Numerus
clausus für Zahnmedizin. Die
Wahrscheinlichkeit ist jeden-
falls hoch, dass sie mit dem
sehr guten Abi einen Studien-
platz ergattern kann und den
ersten Tag an der Uni nicht
allein erleben muss. Auch ih-
re Mutter plant, sich zu be-
werben - und der Studienort
Münster ist bei beiden erste
Wahl.

Petra Nickel hat inzwischen
wieder ihren Mädchennamen
Breuer vor den Hausnamen
gestellt. Das könnte helfen -
für den Fall, dass sie sich vor
den Studierenden nicht
gleich als Mutter und Tochter
outen wollen...

Das wichtige
zweite Bein
Von Susanne Meyer

„Auf einem Bein steht es
sich schlecht.” Dieser
Spruch, den mein Vater
früher anbrachte, wenn
es ihm beim Abendbrot
nach einem zweiten Glas
gelüstete, hat mich mit
voller Breitseite getroffen.
Nach einem Treppensturz
trage ich für sechs Wo-

chen am linken Knöchel
eine Manschette, in Fach-
kreisen „Orthese” ge-
nannt. Die Diagnose
„Bänderriss” war eine
mittlere Katastrophe,
stand doch der Urlaub
bevor. Doch so leicht las-
se ich mich nicht unter-
kriegen. Wir fuhren trotz-
dem und ich konnte so-
gar ein bisschen durch
die fremde Gegend hum-
peln. Die Hotelgäste trös-
teten mich mit Erinne-
rungen an eigene Blessu-
ren. Ich erfuhr, wie man
sich beim Erdbeerpflü-
cken den Fuß verstaucht,
dass Fensterputzen auf
der Leiter beim Abstieg
gefährlich für die Knö-
chel ist und ein verfehlter
Tritt in den Allerwertes-
ten des Ehemannes nach
einem Streit einen Bruch
des großen Zehs zur Folge
haben kann.

Da hatte ich ja noch
einmal Glück gehabt mit
meinem schnöden Trep-
pensturz. Wäre da nicht
die dicke Backe am drit-
ten Urlaubstag gewesen,
hätte ich mich fast gut er-
holt. Eine Zahnärztin vor
Ort bohrte die Entzün-
dung auf und raubte mir
den (letzten) Nerv. So in-
tensiv habe ich dumme
Sprüche bisher noch nie
am eigenen Leib gespürt.

I N F O

Eine zweite Chance
�Der zweite Bildungsweg

bietet eine zweite Chan-
ce: Auch am Westfalen-
Kolleg in Dortmund kann
man die Allgemeine
Hochschulreife in sechs
Semestern (= drei Jahre)
nachholen.

�Der Unterricht findet
montags bis mittwochs
von 8.10 bis 16.30 Uhr
und donnerstags und frei-

tags von 8.10 bis 13.30
Uhr statt.

�Das Durchschnittsalter
der Schüler beträgt 24
Jahre. Die neuen Jahrgän-
ge starten direkt nach
den Sommerferien und
am 1. Februar - jeweils
mit rund 180 Schülern.

�Für den Februar-Jahrgang
sind noch Plätze frei. Vo-
raussetzungen: Mindestal-

ter 19 Jahre und eine ab-
geschlossene Berufsausbil-
dung oder der Nachweis
einer dreijährigen Berufs-
tätigkeit. Bewerber ohne
Fachoberschulreife müs-
sen eine Aufnahmeprü-
fung machen.

� Infos gibt es unter
� 0231/16 39 91 oder

info@westfalenkolleg-
dortmund.de

E - M A I L :
landesredaktion
@westfaelische-rundschau.de
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